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licher Anstieg der weltweiten Nickelnachfrage für 
die Batterieherstellung erwartet.

Der globale Nickelmarkt lässt sich vereinfacht in 
drei Produktfelder gliedern: hochreines Nickelme-
tall (> 99 % Ni, sog. Class-I Nickel), Nickelchemi-
kalien und sog. Class-II Nickel (< 99 % Ni), wie 
Ferronickel und Nickelroheisen (NPI). Im Jahr 
2021 entfielen etwa 65 % des weltweiten Raffina-
deangebots an Primärnickel auf Class-II Nickel, 
ca. 30 % auf Nickelmetall und 5 % auf Nickelche-
mikalien (vor allem Nickelsulfat).

EINLEITUNG

Aufgrund seiner spezifischen Eigenschaften 
kommt Nickel eine große Bedeutung bei der 
Umsetzung neuer Megatrends, wie der Ener-
gie- und Verkehrswende, der Dekarbonisierung 
der Gesellschaft und der fortschreitenden Urba-
nisierung zu. Nickel findet in zahlreichen Indus-
triezweigen Verwendung und wird vor allem zur 
Herstellung von Edelstahl und Nickellegierungen 
(z. B. Superlegierungen) eingesetzt. Neben die-
sen traditionellen Verwendungsbereichen wird in 
den kommenden Jahren, insbesondere mit dem 
globalen Hochlauf der Elektromobilität, ein deut-

Herstellung von Nickelmetall: Nickelhütte und -raffinerie in Sudbury, Kanada (©BGR).
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Im Jahr 2021 war Deutschland der weltweit dritt-
größte Importeur von Nickelmetall. Der Wert 
der Einfuhren dieses Metalls erreichte mit rund 
840 Millionen € etwa zwei Drittel des Gesamt-
werts der deutschen Importe an nickelhaltigen 
Vorprodukten, Zwischenprodukten und Produk-
ten. Im Folgenden wird nur die globale Entwick-
lung von Angebot und Nachfrage an Nickelmetall 
sowie dessen Handel, auch mit Blick auf die 
Versorgung der deutschen Wirtschaft, näher 
betrachtet.

NACHFRAGE

Der Einsatz von Nickel als Legierungselement ist 
von großer Bedeutung, denn schon geringe 
 Nickelzusätze erhöhen z. B. die Festigkeit, Zähig-
keit und Korrosionsbeständigkeit von Stahl. Das 
bislang mit Abstand wichtigste Anwendungsfeld 
von Nickel ist die Herstellung von nichtrostendem 
Stahl, das im Jahr 2021 etwa 73 % der weltwei-
ten Nachfrage ausmachte (Abb. 1), gefolgt vom 
Einsatz in Batterien (11 %) sowie der Herstellung 
von den Nichteisen-Legierungen (6 %).

Während für nichtrostenden Stahl mittelfristig wei-
terhin hohe jährliche Wachstumsraten von bis zu 
5 % erwartet werden, gehen die Wachstumspro-
gnosen für die Verwendung von Nickel in Batte-
rien von jährlich zwischen 20 % und 30 % aus. 
Damit ist die Batterieherstellung nun zum zweit-
wichtigsten Anwendungsbereich von Nickel auf-
gestiegen und könnte im Jahr 2030 bereits mehr 
als ein Viertel der Nachfrage ausmachen. Die 
weitere Entwicklung der Nachfrage im Bereich 
Elektromobilität hängt aber stark von der dominie-
renden Batteriechemie ab (DERA 2021). In den 
letzten Jahren hat der Nickelanteil am Kathoden-
material der Lithium-Ionen-Batterien deutlich zu-
genommen. Andererseits haben die bislang vor 
allem in China eingesetzten nickelfreien Lithium-
Eisenphosphat-Batterien zuletzt deutlich an 
Marktanteilen gewonnen und im Vorjahr bereits 
mehr als die Hälfte der dort produzierten Batteri-
en ausgemacht.

Die im Jahr 2021 mengenmäßig größten Verbrau-
cherländer von Nickelmetall waren China, Japan, 
die USA und Deutschland, die zusammen für fast 
zwei Drittel der weltweiten Nachfrage standen. 
In Deutschland setzen zahlreiche Unternehmen 
Nickel in der Herstellung der unterschiedlichsten 
nachgelagerten Produkte ein. Mengenmäßig ist 
einzig Class-I Nickel von großer Bedeutung. Ni-
ckellegierungen stellen hierzulande die derzeit 
wichtigste Erstanwendung von Nickelmetall dar.

METALLANGEBOT

Hauptquelle des Nickelmetalls ist der weltwei-
te Bergbau auf sulfidische und oxidisch-silika-
tische Erze, wobei Nickel weit überwiegend als 
Hauptprodukt des industriellen Bergbaus ge-
wonnen wird. Nur rund 5 % der weltweiten Ni-
ckelförderung erfolgten zuletzt als Nebenprodukt 
der Gewinnung von Platingruppenmetallen und 
Kupfer sowie untergeordnet Industriemineralen 
( Szurlies 2021).

Nickelerze wurden im Jahr 2021 in insgesamt 26 
Ländern zur Herstellung der verschiedensten Raf-
finadeprodukte gewonnen (Abb. 2). In den beiden 

Abb. 1: Weltweiter Bedarf an Nickel nach Erstan-
wendungen im Jahr 2021 (nach INSG versch. Jg., 
Nornickel 2021, BGR 2022).
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Abb. 2: Vereinfachte Wertschöpfungskette von Nickel aus primären und sekundären Quellen nach Produkt-
kategorien (links). Farblich unterlegt sind nur die bedeutendsten Herstellungswege von Nickelmetall (verän-
dert nach Szurlies 2021).

Abb. 3: Weltweite Produktion von Nickelmetall im Zeitraum von 2017 bis 2022 nach Ländern; * = eigene 
Schätzung (INSG versch. Jg., BGR 2022).
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weltweit größten Bergbauländern Indonesien und 
den Philippinen werden die Laterit erze vor allem 
zur Herstellung von Class-II Nickel (NPI), zuneh-
mend zur Nickelsulfatproduktion und nur unter-
geordnet zur Metallherstellung abgebaut. 

Nickelmetall wird vor allem durch die pyro- und 
hydrometallurgische Weiterverarbeitung sulfidi-
scher Nickelerze hergestellt. Im Jahr 2021 wur-
den diese Erze in Brasilien, den USA, Kanada, 
Finnland, Norwegen, der Russischen Föderation, 
Sambia, Simbabwe, Südafrika, China und Aus-
tralien gefördert. Daraus wurden zuletzt jähr-
lich knapp 80 % des Nickelmetalls hergestellt 
(Szurlies 2021). Die verbleibenden rund 20 % 
des Metalls wurden hydrometallurgisch aus oxi-
disch-silikatischen Erzen (sog. Lateriten) gewon-
nen (Abb.2). Im letzten Jahr kamen solche Erze 
für die Metallproduktion aus Australien, Madagas-
kar, Kuba und den Philippinen sowie in geringem 
Maße aus Indonesien.

Das sekundäre Nickelangebot stammt aus dem 
Recycling aus den unterschiedlichsten Quel-
len, wobei dieses Angebot (vor allem Abfälle und 
Schrott aus nichtrostendem Stahl) überwiegend 
direkt wieder der Herstellung neuen nichtrosten-
den Stahls dient und nur ganz untergeordnet für 
die Produktion von Class-I Nickel eingesetzt wird 
(Abb. 2).

Im Jahr 2021 wurden an 17 Standorten in elf Län-
dern knapp 780.000 t Nickelmetall hergestellt 
(Abb. 3). China erbrachte mit rund 160.000 t die 
größte Produktion (20,4 %), gefolgt von der Rus-
sischen Föderation (15,6 %), Kanada (13,1 %) 
und Australien (12,7 %). In Europa wurden mit 
fast 300.000 t ca. 38 % des globalen Angebots 
produziert, wobei in den beiden EU-Staaten 
Frankreich und Finnland zusammen lediglich 6 % 
des Metallangebots erbracht wurden.

Mehr als ein Dutzend Unternehmen waren im 
letzten Jahr in der Herstellung von Nickelmetall 
tätig. PJSC MMC Norilsk Nickel (Nornickel) er-
brachte mit über 160.000 t die größte Produktion 
(20,8 %), gefolgt von der Jinchuan Group 
(18,7 %), Glencore Plc. (16,1 %) und Vale S. A. 
(13,8 %) (Abb. 4). Diese vier Unternehmen er-

zeugten im Vorjahr an acht Standorten knapp 
70 % des weltweiten Nickelmetalls. In der EU er-
brachten die Unternehmen Nornickel und die Era-
met Group zusammen rund 6 % des globalen 
Metallangebots. Während die Zwischenprodukte 
für die finnische Raffinerie von Nornickel aus der 
Russischen Föderation importiert wurden, bezog 
die Eramet Group diese Zwischenprodukte für 
ihre Raffinerie in Frankreich aus Finnland.

Die Marktkonzentration ist sowohl nach Produ-
zentenländern als auch nach produzierenden Un-
ternehmen für Nickelmetall als niedrig einzustufen 
(Szurlies 2021). Hinsichtlich einzelner Qualitä-
ten und Formen ist sie allerdings bedenklich. Der 
Wegfall einzelner Anbieter kann große Auswirkun-
gen auf die Versorgung mit Nickelmetall haben. 
In den letzten Jahren wurden beispielsweise Raf-
finerien in Brasilien, Australien, der Russischen 
Föderation und Kanada geschlossen. Weitere 
kleinere Raffineriestandorte in China haben die 
Produktion zuletzt von Metall auf die lukrativere 
Produktion von Nickelsulfat umgestellt.

Abb. 4: Weltweite Produktion von Nickelme-
tall im Jahr 2021 nach Unternehmen (BGR 2022, 
Unternehmensberichte).
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METALLBÖRSEN UND 
PREISENTWICKLUNG

Nickelmetall ist auf dem Weltmarkt in verschiede-
nen Formen und Qualitäten verfügbar. Die Lon-
don Metal Exchange (LME) bietet seit dem Jahr 
1979 den Handel mit Terminkontrakten auf Ni-
ckelmetall an, dem Nickelgehalte von mindes-
tens 99,8 % zugrunde liegen. Dieses LME-Nickel 
wird als Kathode, Briketts und Pellets gehandelt. 
Des Weiteren wird Nickelmetall auch als Rounds, 
Crowns, Disks oder als Pulver angeboten. Der of-
fizielle LME-Preis dient weltweit als Referenz für 
physische Verträge und ist auch der Preis, zu dem 
alle Nickel-Futures abgerechnet werden.

Im Jahr 2021 waren knapp 30 % der globalen 
Raffinadeproduktion Nickelmetall, d. h. nur dieser 
Anteil kann auch an der LME gehandelt werden. 
Gegenwärtig sind dort Marken von 15 Herstellern 
zugelassen (LME 2022). Auch an der Shanghai 
Futures Exchange (SHFE) werden seit 2015 Ter-
minkontrakte auf Nickelmetall vor allem chinesi-
scher Hersteller gehandelt.

Die Lagerhaltung für Nickel wird in verschiedenen 
Bereichen der Lieferkette betrieben. Einerseits bei 

den Produzenten, andererseits wird Nickel auch 
bei Verbrauchern, Händlern und an den Rohstoff-
börsen gelagert. Öffentlich zugängliche Informati-
onen zu diesen Mengen finden sich in der Regel 
nur an den Börsen, denen durch die Fluktuation 
des eingelagerten Metallbestands auch eine ge-
wisse Signalwirkung zukommt. Ende 2021 lagen 
die Nickelbestände an der LME und der SHFE zu-
sammen bei rund 105.000 t und entsprachen da-
mit knapp 15 % der Metallproduktion des Jahres. 
Bis Ende März dieses Jahres sind die Bestände 
auf unter 80.000 t weiter zurückgegangen.

Der Nickelpreis wird primär durch die Änderungen 
des Nickelangebots und der -nachfrage bestimmt. 
Außerdem wirken sich z. B. spekulative Aktivitä-
ten, Wechselkurse, Nachrichten über Produkti-
onsausfälle sowie Handelsbeschränkungen und 
andere politische Maßnahmen aber auch geopo-
litische Ereignisse auf den Preis aus.

Seit Anfang der 2000er Jahre kam es in China zu 
einem enormen Nachfrageboom bei einer Viel-
zahl von Rohstoffen, so auch bei Nickel. Mitte 
2007 erreichte die Preisrally bei Nickel ein Allzeit-
hoch von oberhalb 55.000 US$/t (Abb. 5). Mit der 
globalen Finanzkrise 2008 – 2009 brach die 

Abb. 5: Entwicklung des Monatsdurchschnittspreises für Nickelmetall an der LME in US$/t im Zeitraum von 
2000 – 2022; UKR = Ukraine (BGR 2022).
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 Nickelnachfrage deutlich ein. Mit dem Einsetzen 
des Exportverbots für indonesische Nickelerze 
Anfang 2014 erreichte der Preis kurzzeitig wieder 
ein Niveau von rund 20.000 US$/t, um in der Fol-
ge, auch bedingt durch eine teilweise Lockerung 
dieses Exportverbots, unter den Wert von 
10.000 US$/t zu fallen. In der zweiten Jahreshälf-
te 2019 führte vor allem das auf Anfang 2020 vor-
gezogene erneute vollständige indonesische 
Exportverbot, zusammen mit abnehmen Nickel-
beständen an der LME, zu einem erneuten Preis-
anstieg auf oberhalb 18.000 US$/t. Mit dem 
Nachfragerückgang am Beginn der Covid-
19-Pandemie ist der Nickelpreis Anfang 2020 
kurzfristig gefallen. Seitdem stieg der Preis, u. a. 
bedingt durch Produktionsausfälle und eine er-
höhte Nachfrage, fast kontinuierlich an.

In den letzten Jahren hatten die Aktivitäten der 
Tsingshan Holding Group, des weltweit größten 
Herstellers von Edelstahl und nun auch größten 
Produzenten von Raffinadenickel (ausschließlich 
Class-II Nickel), Einfluss auf das Preisgeschehen. 
Anfang März 2021 führte deren Ankündigung zu-
künftig das NPI (Class-II Nickel) in Nickelmatte zu 
konvertieren, um damit das Vorstoff-Angebot für 
die Batterieherstellung signifikant zu erhöhen, zu 
einem abrupten Preisverfall. Sicher auch in Erwar-
tung eines kommenden Überangebots an Nickel 
und damit verbunden stark fallender Preise, hat-
te das Unternehmen zuletzt an der LME vermehrt 
sog. Short-Positionen aufgebaut. Durch die in der 
Folgezeit aber wieder erhöhte Nachfrage und das 
ausgeprägte Defizit im Nickelmarkt im Jahr 2021, 
die niedrigen Lagerbestände an den Börsen so-
wie schließlich den russischen Angriffskrieg in der 
Ukraine, musste das Unternehmen sehr kurzfris-
tig große Mengen an Nickel erwerben, um dro-
hende Verluste aus den Short-Positionen durch 
erhöhte Nachschussforderungen (sog. „Margin 
Calls“) auszugleichen. Hierdurch kam es dann am 
08.03.2022 zu einem einzigartigen Anstieg des 
Preises (sog. „Short Squeeze“) in kürzester Zeit 
auf ein Rekordhoch von über 100.000 US$/t, was 
zu einem am Ende mehr als einwöchigen Ausset-
zen des Nickelhandels an der LME und einem ein-
tägigen Stopp an der SHFE führte. Der Preis an 
der LME bewegt sich derzeit auf einem vergleichs-
weise hohen Niveau oberhalb von 30.000 US$.

GLOBALER HANDEL

Im Jahr 2021 beliefen sich die positiven Nettoex-
porte (Differenz von Exporten und Importen) auf 
rund 500.000 t. Acht der elf Länder mit Nickel-
metall-Produktion agierten 2021 als Nettoexpor-
teure. Wie in den Vorjahren war die Russische 
Föderation auch 2021, mit einem Anteil von 24 %, 
der weltweit größte Exporteur an Nickelmetall, ge-
folgt von Kanada (20 %), Australien (19 %) und 
Norwegen (18 %). Diese vier Länder erbrachten 
2021 zusammen gut 80 % der Nettoexporte.

Der Handel erfolgt vor allem in Länder mit Stand-
orten zur Produktion von Edelstahl und Nickelle-
gierungen sowie zunehmend in Länder mit 
Anlagen zur Herstellung von Nickelsulfat für die 
Batterieindustrie. Hauptziele der Nettoexporte 
waren im Jahr 2021 China, die USA, Japan, die 
EU sowie Südkorea (Abb. 6). Deutschland beleg-
te bei den Importen weltweit Rang vier.

Deutschland ist bei Nickelmetall vollständig auf 
Importe angewiesen. Im Jahr 2021 wurden rund 
55.000 t Nickelmetall, mit einem Gesamtwert von 
rund 840 Mio. €, eingeführt (DESTATIS 2022). 
Damit lag der Anteil der deutschen Einfuhren an 
den weltweiten Gesamtimporten bei 9 %. Die 
deutschen Metallexporte in diesem Jahr beliefen 
sich auf rund 3.400 t, sodass die Nettoimporte ca. 
51.600 t betrugen.

Wie in den Vorjahren erfolgten die deutschen Ni-
ckelmetall-Importe im Jahr 2021 mit ca. 24.000 t 
vor allem aus der Russischen Föderation (Abb. 7). 
Zusammen mit den Importen aus Finnland (ca. 
2.100 t), war das Unternehmen Nornickel für ca. 
47 % der deutschen Importe verantwortlich. Im 
Jahr 2021 wurden auch rund 6.700 t aus Norwe-
gen (Glencore Plc.) und ca. 5.500 t aus Großbri-
tannien (Vale S. A.) importiert. Insgesamt 
stammten 2021 also rund 66 % der Einfuhren an 
Nickelmetall aus der Russischen Föderation, Nor-
wegen und Großbritannien. Der Grad der Diver-
sifizierung der deutschen Importe von Nickelmetall 
lag im Jahr 2021, wie auch in den Vorjahren, im 
bedenklichen Bereich.
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Abb. 6: Länder mit Raffineriestandorten, die mengenmäßig wichtigsten Nettoexportländer von Nickelmetall 
(HS 7502 10) und die wichtigsten internationalen Handelswege im Jahr 2021 (BGR 2022, DESTATIS 2022, 
IHS Markit Inc. 2022).

Abb. 7: Deutsche Importe an Nickelmetall im Zeitraum von 2000 bis 2021 (DESTATIS 2022).
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Mit Blick auf den russischen Angriffskrieg in der 
Ukraine und möglicher weiterer Sanktionen ge-
gen die Russische Föderation, verbunden mit 
drohenden Lieferausfällen auch von Nickelmetall 
zeigt sich, wie wichtig ein möglichst hoher Grad 
der Diversifizierung der Rohstoffbezüge ist.

Die deutsche Wirtschaft importierte in den letzten 
Jahren Nickelmetall vor allem in Form von Katho-
den. Der Anteil der Kathodenproduktion am welt-
weiten Nickelmetallangebot lag im Jahr 2021 bei 
rund 60 %. Anbieter von Kathoden befinden sich 
in China, der Russischen Föderation, Norwegen, 
Japan, Finnland, Südafrika und Frankreich. Nur 
aus diesen Ländern können deutsche Unterneh-
men auch zukünftig ihren Bedarf an Kathoden 
decken.

MARKTTRENDS 

Zuletzt sind weltweit nur geringe Investitionen in 
neue Kapazitäten oder den Ausbau bestehen-
der Kapazitäten zur Produktion von Nickelmetall 
getätigt worden. Stattdessen sind in den letzten 
Jahren sechs Raffineriestandorte in Simbabwe, 
Australien, Kanada, Brasilien und der Russi-
schen Föderation stillgelegt worden. Lediglich 
das Unternehmen Nornickel hatte zuletzt mit-
geteilt, an den Standorten Harjavalta (Finnland) 
und Montschegorsk (Russische Föderation), die 
Produktion auszuweiten. Das Unternehmen Jer-
vois Mining Ltd. hat angekündigt die stillgeleg-
te Raffinerie São Miguel Paulista in Brasilien zu 
erwerben, mit dem Ziel nach einer erfolgreichen 
Machbarkeitsstudie Kobalt- und perspektivisch 
auch Nickelmetall herzustellen. In dieser Raffi-
nerie wurde bis zum Jahr 2016 Nickelmetall in 
Form von Kathoden produziert.

Für das Jahr 2022 erwarten wir, im Vergleich zum 
durch Produktionsausfälle gekennzeichneten Vor-
jahr, eine um mehr als 5 % höhere Produktion an 
Nickelmetall (Abb. 3). Eine Steigerung der Pro-
duktion wird vor allem in Finnland, Australien, Ka-
nada und in Madagaskar erwartet. Auch in China 
wird eine erhöhte Produktion prognostiziert, wo 
einige kleinere Anbieter zuletzt von der Nickel-

sulfat-Herstellung wieder auf die Produktion von 
Nickelmetall umgestiegen sind. Hinsichtlich des 
russischen Angriffskriegs in der Ukraine bestehen 
Unsicherheiten bezüglich des zukünftigen Ange-
bots vor allem bezüglich der Produktion und des 
Handels von Nickelmetall durch das Unterneh-
men Nornickel.

Neben der traditionell hohen Nachfrage aus Län-
dern mit Standorten der Edelstahlproduktion und 
der Herstellung von Nickellegierungen, waren 
zuletzt auch Länder mit Anlagen zur Produktion 
von Nickelsulfat für die Batterieindustrie durch ei-
nen deutlichen Zuwachs des Nickelmetallbedarfs 
(vor allem in Form von Briketts) gekennzeichnet. 
Da in den kommenden Jahren aber zunehmend 
Zwischenprodukte der Nickelmetallurgie zur Her-
stellung von Nickelsulfat herangezogen werden 
(Abb. 2), wird sich der Brikettmarkt zukünftig ver-
mutlich etwas entspannen.

Aber nicht nur für die Ziele der Verkehrswende, 
sondern auch für die Energiewende wird künftig 
mehr Nickel benötigt, z. B. für die Herstellung von 
Offshore-Windkraftanlagen oder für Anlagen zur 
Produktion, zum Transport und zur Speicherung 
von Wasserstoff (Nickel Institute 2021, DERA 
2022, IEA 2022).

NACHHALTIGKEIT

Der industrielle Bergbau und die Weiterverarbei-
tung von Nickelerzen zur Metallherstellung sind 
mit Auswirkungen auf die Umwelt verbunden 
( Vasters et al. 2021). Die Gewinnung von Ni-
ckelerzen im Tagebau, insbesondere die Gewin-
nung von Lateriterzen in subtropisch-tropischen 
Gebieten, geht mit einer vergleichsweise hohen 
Flächen inanspruchnahme, Eingriffe in Waldge-
biete und damit verbunden auch Auswirkungen 
auf die Biodiversität einher (The World Bank 
2019). Die pyrometallurgische Weiterverarbeitung 
der Erze ist mit klimaschädlichen Kohlendioxid-
Emissionen verbunden (Nickel  Institute 2020).

Eine Alternative liegt in der Steigerung des Re-
cyclings, was auch aus ökologischer Sicht er-
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strebenswert ist. Abgesehen von China und 
Indonesien, die vor allem auf Primärnickel set-
zen, liegt der Anteil an Schrotten und Abfällen aus 
nichtrostendem Stahl in der Edelstahlherstellung 
weltweit bereits bei schätzungsweise 70 %. Die-
ses bei weitem größte Angebot an Sekundär-
nickel, steht damit aber der Herstellung neuen 
Nickelmetalls für beispielsweise Nickellegierun-
gen nicht zur Verfügung. Durch das Recycling ist 
daher auch zukünftig keine signifikante Erhöhung 
des Angebots an Nickelmetall zu erwarten. Die 
Herstellung von Nickelmetall beruht daher auch 
weiterhin fast ausschließlich auf einer möglichst 
umweltschonenden und nachhaltigen Gewinnung 
und Weiterverarbeitung von Nickelerzen.

FAZIT

Die Nickelnachfrage wird zukünftig weiter deut-
lich steigen, vor allem für den Einsatz in Bat-
terien. Nickel bleibt aber in erster Linie ein 
Legierungselement für nichtrostende Stähle und 
Nickellegierungen.

Während in den letzten Jahren sehr große neue 
Kapazitäten für die Herstellung von Class-II Ni-
ckel (ausschließlich NPI) vor allem in Indonesien 
in Betrieb genommen wurden, sind keine wesent-
lichen Investitionen in die Erweiterung von Kapa-
zitäten oder gar in neue Anlagen zur Produktion 
von Nickelmetall (Class-I Nickel) getätigt worden. 
Stattdessen wurden in den letzten Jahren Raffi-
neriestandorte geschlossen. Die Preisaufschläge 
für Nickelsulfat gegenüber dem LME-Preis haben 
auch dazu geführt, dass kleinere Hersteller von 
Nickelmetall in China zeitweise oder sogar voll-
ständig auf die Produktion von Nickelsulfat umge-
stellt haben. Vor diesem Hintergrund hat sich das 
weltweite Metallangebot zuletzt rückläufig entwi-
ckelt. Im letzten Jahr wurden in elf Ländern rund 
780.000 t Nickelmetall produziert. Die Unterneh-
men Nornickel, Jinchuan Group, Glencore Plc. 
und Vale S. A. erbrachten davon zusammen ca. 
70 %. Im Jahr 2022 wird aber wieder eine um 
mehr als 5 % höhere Metallproduktion erwartet. 
Rund 80 % des weltweiten Angebots an Nickel-

metall wurden in den letzten Jahren aus Nickel-
sulfiderzen und 20 % aus Nickellateriten erbracht.

Der zukünftige Anstieg der Nachfrage bei Edel-
stahl wird neben Nickelmetall überwiegend durch 
Class-II Nickel (vor allem NPI) und durch Sekun-
därrohstoffe (vor allem Edelstahlschrotte) ge-
deckt werden. Insbesondere die Hersteller von 
Nickellegierungen hingegen sind auch zukünftig 
auf Class-I Nickel angewiesen. Nickelmetall, vor 
allem in Form von Briketts und als Pulver, wurde 
zuletzt auch verstärkt als Vorstoff zur Herstellung 
von Nickelsulfat für den Einsatz in der Batterie-
herstellung verwendet. Für die zukünftig weiter 
stark steigende Nickelsulfat-Herstellung werden 
aber zunehmend Zwischenprodukte der Nickel-
metallurgie verwendet. Daher könnte sich, wenn 
das avisierte Angebot insbesondere aus Indone-
sien realisiert wird, der Nickelbrikettmarkt zukünf-
tig wieder leicht entspannen.

Deutschland war im letzten Jahr der weltweit 
viertgrößte Nickelverbraucher und der drittgröß-
te Importeur von Nickelmetall. Fast die Hälfte der 
deutschen Importe erfolgte von den Standorten 
des Unternehmens Nornickel aus der Russischen 
Föderation und aus Finnland. Ein weiteres Viertel 
des Metalls wurde aus Norwegen (Glencore Plc.) 
und Großbritannien (Vale S. A.) bezogen. Die 
deutschen Hersteller von Nickellegierungen be-
nötigen Nickelmetall vor allem in Form von Ka-
thoden, die weltweit in lediglich sieben Ländern 
produziert werden und von denen der Großteil der 
Exporte von den Standorten des Unternehmens 
Nornickel erbracht wird. Da in den kommenden 
Jahren auch für die Produktion von Nickellegie-
rungen ein weiteres Wachstum erwartet wird, ist 
auch von einem weiterhin angespannten Nickel-
metallmarkt auszugehen.

Die Störung von Lieferketten im Zuge der Co-
rona-Pandemie sowie drohende Sanktionen auf 
russische Metallexporte, aufgrund des Krieges 
in der Ukraine, zeigen nachdrücklich, wie wich-
tig ein möglichst hoher Grad der Diversifizierung 
des Rohstoffbezugs ist. Auch eine stärkere Betei-
ligung deutscher Unternehmen in internationalen 
Bergbauprojekten oder in der Weiterverarbeitung 
kommt hier in Betracht. Dabei wird gleichzeitig der 
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Nachweis eines Bezugs aus verantwortungsvol-
len Quellen d. h. der Einhaltung von Umwelt- und 
Sozialstandards in der Lieferkette für Unterneh-
men, auch aufgrund zunehmender Regulierung 
insbesondere in der EU, immer relevanter.
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